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I. Perſonalien. 


in Caſſel, v. Schlachta in Frank— 
furt a. O., Opderbecke, beauftragt mit 
der Leitung der gewerblichen Fort⸗ 


Seine Majeſtät der König haben Aller 
gnädigſt geruht, zu verleihen 
den Baugewerkſchuldirektoren Selle in 


Dt. Krone und Wille in Stettin, den 
Maſchinenbauſchuldirektoren Barthel 
in Duisburg, Profeſſor Brahtz in 
Stettin, Braun in Poſen, Profeſſor 
Lolling in Hagen i. W., Profeſſor 
Hanſen in Aachen, Sellentin in Stiel, 
Profeſſor Kloſe in Einbeck, Profeſſor 
Kaiſer in Dortmund, Kuhlmann in 
Elberfeld, Müller in Altona und den 
Fachſchuldirektoren Geyer in Iſerlohn, 
Dr. Pukall in Bunzlau und Meiſter 
in Höhr, ferner den Baugewerkſchul⸗ 
oberlehrern, Profeſſoren Schinzel, 
Specht und Funke in Erfurt, Nöth— 
ling, Meyer, Bruns und Dr. Wend⸗ 
roth in Hildesheim, Sauerborn in 
Cöln, Vonderlinn, beauftragt mit 
der Leitung der Baugewerkſchule in 
Münſter, Schatteburg, Dr. Breit⸗ 
feld und Thiel in Münſter, v. Paune⸗ 
witz, Rakowicz, Binder, Vol⸗ 
quardts, Stephan und Behr in 
Görlitz, Nabenhauer, Brünicke und 
Reuter in Idſtein, Schäfer, Meißner 
und Hofmann in Barmen, Schubert, 
Woite, Milde, Geyger und Strehl 


bildungsſchule in Thorn, Schur und 
Gravert in Höxter, Hecker in Vuxte⸗ 
hude, Nedelkowits, Metzig, Ramm 
und Juſt in Breslau, Girndt in 
Magdeburg, Scharſich, Himmel, 
Dr. Claus und Germer in Stettin, 
Rauh in Poſen, den Maſchinenbau⸗ 
ſchuloberlehrern Profeſſoren Borchers, 
Dr. Freyberg, Keilnig und Tetzner 
in Dortmund, Zimmermann in 
Hagen i. W., Böttger und v. Hagen 
in Elberfeld, Robert Schulze und 
Ernſt Schulz in Duisburg, Dr. Düſing 
in Kiel, Mann und Stern in Altona, 
Karl Meyer, Kerſten und Dr. 
Pleßner in Cöln, Stehle in Einbeck, 
Voigt in Gleiwitz, Ramiſch in Breslau 
und Kämpfe in Magdeburg den Rang 
der Räte IV. Klaſſe, ferner 


den Direktoren der kunſtgewerblichen Fach⸗ 


ſchulen Feyerabend in Hannover, 
Thormählen in Magdeburg, Schmidt 
in Erfurt, Mittels dorf in Altona 
und Wolbrandt in Crefeld, ſowie dem 
Direktor der Färberei- und Appretur⸗ 
ſchule Dr. Lange in Crefeld den 


Charakter „Profeſſor“ mit dem Range 
der Räte IV. Klaſſe und 


dem Kaufmann Emil Berenz in Danzig, 


dem Generaldirektor der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Königsborn Reinhard Effertz in 
Unna, dem Fabrikbeſitzer Karl Erfurt 
in Hirſchberg i. Schl., dem Kaufmann 
und Fabrikanten Max Leon in Berlin 
und dem Fabrikanten Johannes Menck 
in Altona den Charakter als Kom— 
merzienrat. 


Es haben den Charakter „Profeſſor“ er— 


halten: 
die Direktoren der Haudwerker- und Kunſt⸗ 


gewerbeſchule Werdelmann in Barmen, 


der Maſchinenbauſchuloberlehrer Beſſell 
in Magdeburg, die Lehrer der kunſt⸗ 
gewerblichen Fachſchubden Zimmer, 
Hotzfeld und Dürrich in Caſſel, 
Schultz und Heck in Hanau, Feiſt 
und Rodemeier in Königsberg i. Pr., 
Hausmann in Altona, Mohrbutter 
in Charlottenburg, Sommer und 
Völkel in Cöln, Sprengel, Her⸗ 
manns, Heupel-⸗Siegen und Boſſelt 
in Düſſeldorf, Seiß und Heitſch in 


Elberfeld, Hammel, Bollweg, 
Mayer, Leißring, Heubach, 


Gſchwend und Krönke in Hannover, 
ſowie Wegner, Rettelbuſch, Dorſch— 
feldt und Nigg in Magdeburg, ſowie 
die Lehrer der höheren Fachſchule für 


Textilinduſtrie Partz, Schulze, 


der höheren Fachſchulen für Textil⸗ 
Schnell und Dr. Maſſot in Crefeld. 


induſtrie Dr. Kapff in Aachen, 
Vinzenz in Cottbus und Schaab in 
M. Gladbach, die Baugewerkſchulober⸗ Der Baugewerkſchullehrer Griska in 
lehrer Leu in Eckernförde, Adami in Deutſch-Krone iſt zum Oberlehrer ernannt 
Magdeburg und Bielig in Höxter, worden. 


III. Handels⸗Angelegenheiten. 


1. Handelsverkehr. 
Betr. Sachverſtändige für Handelsangelegeuheiten. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 4 
Berlin W.66, den 21. Dezember 1906. 

Der frühere wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter beim Deutſchen Handelstag Dr. Wilhelm 
Gerlach iſt zum Sachverſtändigen für Handelsangelegenheiten bei dem Kaiſerlichen General— 
Konſulat in Valparaiſo beſtellt worden. 

Im Auftrage. 
IIb 11 268. von der Hagen. 


An die geſetzlichen Handelsvertretungen. 


Betr. Zollbehaudlung von Mefjern und Scheren bei der Einfuhr nach Oſterreich⸗Ungaru. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Berlin W. 66, den 24. Dezember 1906. 

Um die Schwierigkeiten zu beheben, die für die Zollbehandlung von grob gepließten 
Meſſerwaren bei der Einfuhr nach Oſterreich⸗Ungarn entſtanden ſind, hat es ſich als er⸗ 
wüunſcht herausgeſtellt, die wichtigſten öſterreichiſchen Zollämter mit Muſtern von grob ge⸗ 
pließten Meſſern und Scheren für den gewerblichen oder landwirtſchaftlichen Gebrauch zu 
verſehen, die nach Nr. 479b des öſterreichiſch-ungariſchen Zolltarifes einem vertragsmäßigen 
Zollſatze von 40 Kronen für 100 kg unterliegen. Zu dem Zwecke, ſind von der Firma 
J. A. Henckels in Solingen 150 Schlachtmeſſer, von der Firma Robert Neuhaus in 
Remſcheid 150 Reif-(Zug⸗)meſſer und von der Firma Hugo Linder in Solingen 
150 Rebſcheren, die mit den öſterreichiſcherſeits anerkannten Kontrollmuſtern übereinſtimmen, 
hergeſtellt und auf amtlichem Wege der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung zur Weitergabe 
an die Zollämter überwieſen worden. 

Die genannten Firmen haben ſich bereit erklärt, auch deutſchen Ausfuhrintereſſenten 
einzelne Stücke, nach Art der gelieferten Muſter gepließt, gegen Erſtattung der Koften 
zu liefern. 
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Ich erſuche die Handelskammer, die beteiligten Intereſſenten hiervon in Kenntuis 
zu ſetzen. 
Im Auftrage. 
IIb 11800. von der Hagen. 


An die Handelskammern in Hagen i. W., in Solingen und an die Bergiſche Handelskammer 
in Lennep. 


2. Schiffahrts angelegenheiten. 
Betr. Befugnis zur Ausübung des Schiffergewerbes. 


Dem Schiffer auf kleiner Fahrt Kaars aus Emden ift durch den Spruch des See⸗ 
amtes in Emden vom 29. November 1906 die Befugnis zur Ausübung des Schiffergewerbes 
entzogen worden. 


Betr. Fahrwaſſer an der Amurmündung. 
Nach Angabe von Schiffsführern iſt das an ſich ſchwierige Fahrwaſſer zwiſchen der 
De Caſtries⸗Bucht und Nikolajewsk an der Amurmündung im Jahre 1906 beſonders gefähr⸗ 
lich geweſen. Die wegen des Krieges entfernten Seezeichen waren ſelbſt im Juli exit teil- 
weis an Ort und Stelle zurückgebracht. Es ſind infolgedeſſen zahlreiche Dampfer auf 
Grund geraten und haben trotz des meiſt nur ſandigen Bodens mehr oder weniger be— 
deutende Beſchädigungen davongetragen. 


Betr. Handbuch für die dentſche Haudelsmarine. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Berlin W. 68, den 22. Dezember 19086. 

Der Umfang des Handbuchs für die deutſche Handelsmarine hat in den letzten Jahren 
ſtetig zugenommen, ſodaß der Preis der diesjährigen Ausgabe des Werks bereits auf 
9,00 l. geſtiegen iſt. Im Intereſſe der Verbreitung des Buches erſcheint jedoch eine Herab 
minderung des Preiſes wünſchenswert. Zu dieſem Zweck iſt angeregt worden, einen Teil 
der bisher im III. Teile des Handbuches abgedruckten ſtatiſtiſchen Überſichten, und zwar die 
Überſichten über 

1. den Beſtand der regiſtrierten Schiffe uſw. nach Heimatshäfen, 
2. die Seereiſen deutſcher Schiffe zwiſchen außerdeutſchen Häfen, 
3. den Seeverkehr in den deutſchen Hafenplätzen, 

4. die verunglückten deutſchen Seeſchiffe, 

5. die Schiffsunfälle an der deutſchen Küſte 
im Handbuche für die deutſche Handelsmarine nicht mehr zu veröffentlichen. Es iſt dabei 
von der Anſicht ausgegangen, daß dieſe Überſichten für Intereſſenten leicht zu beſchaffen 
find, da fie in ausführlicherer Form in den Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen 
Amts zur Darſtellung gelangen. Jufolge des verminderten Ilmfangs würde nicht nur der 
Preis für das Buch ermäßigt, ſondern auch ein etwas früheres Erſcheinen ermöglicht 
werden können. . 

Ich erſuche Sie, feſtzuſtellen, ob die beteiligten Schiffahrtskreiſe auf die Beibehaltung 
der bezeichneten ſtatiſtiſchen Überſichten Wert legen, und über das Ergebnis möglichſt bald 


zu berichten. 
In Vertretung. 


Io 11281. Dr. Richter. 
An die Herren Regierungspräſidenten der Seeſchiffahrtsbezirke. 


Betr. Beförderung von Leichen auf dem Seewege. 
Berlin, den 24. Dezember 1906. 
Die Bundesregierungen haben die nachſtehend abgedruckten Vorſchriften für die 
Beförderung von Leichen auf dem Seewege vereinbart. Wir erſuchen Sie, die Vorſchriften 


Anlage 


Muſter. 


— 


ſofort durch das Amtsblatt zu veröffentlichen und in Kraft zu ſetzen und zugleich gemäß 
§1 Abſ. 2 a. a. O. zu beſtimmen, welche Behörden zur Ausſtellung der Leichenpäſſe in 
Ihrem Verwaltungsbezirke befugt ſein ſollen. Unter Berückſichtigung der inzwiſchen ein- 
getretenen Anderungen in der Organiſation der Behörden wollen Sie zur Ausſtellung der 
Leichenpäſſe diejenigen Behörden Ihres Bezirks für befugt erklären, die nach der Bekannt⸗ 
machung des Herrn Reichskanzlers vom 29. November 1888 (Zeutr.⸗Bl. f. d. Deutſche 
Reich S. 952) hierfür zuſtändig ſind. Die in Betracht kommenden Behörden ſind alsbald 
mit entſprechender Weiſung zu verſehen. 

4 Belagsblätter der Bekanntmachung wollen Sie mir, dem Miniſter für Handel und 
Gewerbe, bald einreichen. 


Der Miniſter Der Miniſter der geiſtlichen, Der Miniſter 
für Handel und Gewerbe. Unterrichts- und Medizinal— des 
Delbrück. Angelegenheiten. Junern. 
Im Auftrage. In Vertretung. 
Förſter. v. Biſchoffshauſen. 


IIb 10 554 U. Ang. M. f. H. — M 8931 M. d. g. A. — IIa 10082 M. d. J. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Polizeipräſidenten in Berlin. 
Aulage. 


Vorſchriften für die Beförderung von Leichen auf dem Seewege. 


BE 

(J.) Für die Beförderung einer Leiche zwiſchen den Seehäfen des Deutſchen Reichs 
und ſeiner Schutzgebiete und zwiſchen einem dieſer Häfen und einem ausländiſchen Hafen 
iſt ein nach anliegendem Muſter ausgefertigter Leichenpaß beizubringen, welchen der 
Schiffskapitän für die Dauer der Fahrt in Verwahrung nimmt. 

(2.) Die Ausſtellung der Leichenpäſſe liegt im Deutſchen Reiche den von den Landes 
behörden, in den Schutzgebieten den vom Reichskanzler zu bezeichnenden Stellen, im Aus— 
lande den dazu ermächtigten Geſandten und Konſuln des Reiches ob. Für Leichen von 
Perſonen, welche an Cholera, Fleckfieber, Peſt oder Pocken verſtorben ſind, dürfen ſolche 
Päſſe erſt daun ausgeſtellt werden, wenn mindeſtens ein Jahr nach dem Tode verfloſſen iſt. 

(3.) Dem Geſuch um Erteilung eines Leichenpaſſes ſind in Urſchrift oder beglaubigter 
Abſchrift beizufügen: 

a) eine vorſchriftsmäßig ausgefertigte Sterbeurkunde, welche Namen, Stand, Alter 
und Todestag des Verſtorbenen enthält; 

b) eine tunlichſt auf Grund einer Außerung des Arztes, welcher den Verſtorbenen 
behandelt hat, ausgeſtellte Beſcheinigung über die Todesurſache. Kommit die 
Leiche aus einem Ort, an dem Cholera, Fleckfieber, Peſt oder Pocken herrſchen, 
jo iſt gleichzeitig zu beſcheinigen, daß der Beförderung der Leiche geſundheitliche 
Bedenken nicht entgegenſtehen; 

e) eine Beſcheinigung des bei der Einſargung zugegen geweſenen Sachverſtändigen 
(§. 2 Abſ. 1) darüber, daß die Einſargung vorſchriftsmäßig erfolgt iſt. 

(4.) Bei Leichen von Angehörigen der Armee oder der Marine genügen die von der 
zuſtändigen Militärbehörde oder Dienſtſtelle ausgefertigten Nachweiſe zu Abſ. 3, a bis o. 
Im Auslande kann auf die zu b vorgeſehene Beſcheinigung verzichtet werden, wenn dem 
zur Ausſtellung des Leichenpaſſes zuſtändigen Geſandten oder Konſul des Reichs die zu 
beſcheinigenden Tatſachen bekannt ſind. 

(5.) Bei Leichen aus ſolchen ausländiſchen Staaten, mit welchen eine Vereinbarung 
wegen wechſelſeitiger Anerkennung der Leichenpäſſe abgeſchloſſen iſt, genügt die Beibringung 
eines der Vereinbarung entſprechenden Leichenpaſſes. 

(6.) Bei der Beförderung von Leichen in das Ausland hat der Kapitän auch darauf 
zu ſehen, daß die nach den Beſtimmungen des Auslandes erforderlichen Nachweiſe bei: 
gebracht ſind. Werden ausländiſche Häfen angelaufen, ſo hat der Kapitän auch die dort 
geltenden Beſtimmungen zu beachten. 


8 2. 
(1.) Die Einſargung der Leiche hat in Gegenwart einer von der zuſtändigen Behörde 
des Sterbeortes oder des ſeitherigen Beſtattungsorts hierzu zu beſtimmenden ſachverſtändigen 


* 
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Perſon zu erfolgen. Dieſe Perſon wird bei Leichen von Angehörigen der Armee oder der 
Marine von der zuftändigen Militärbehörde oder Dienſtſtelle, im Ausland in Ermangelung 
besten für den Ort zuſtändigen Landesbehörde von dem Geſandten oder Konſul des Reichs 
eſtimmt. 

(2.) Die Leiche muß in einem hinlänglich widerſtandsfähigen, luftdicht zu verlötenden 
Metallſarg eingeſchloſſen und dieſer von einem feſtgefugten Holzſarge dergeſtalt, umgeben 
ſein, daß jede Verſchiebung des Metallſarges in der Umhüllung verhindert wird. Der 
Holzſarg iſt in einer Kiſte derart zu verpacken, daß auch hier jede Verſchiebung des Inhaltes 
ausgeſchloſſen iſt. . . 

(3.) Falls die Leiche nicht vollſtändig einbalſamiert wird und es ſich nicht um eine 
Beförderung von kürzerer Dauer handelt, iſt die Leiche durch Einſpritzung einer konſer⸗ 
vierenden Flüſſigkeit, z. B. von etwa 5 Litern einer weingeiſtigen Löſung von Formaldehyd 
(10prozentig) oder Rohkreſol (5prozentig) oder Sublimat (2prozentig) oder Chlorzink 
(10 prozentig), in eine oder mehrere leicht zugängliche Arterien uſw. gegen Verweſung 
möglichſt zu ſchützen, auch iſt der Boden des inneren (Metall-) Sargs miit einer reichlichen 
Schicht Sägemehl, Torfmull oder mit anderen aufſaugenden Stoffen zu bedecken. 

(4.) Dieſe Beſtimmungen finden ſinngemäße Anwendung bei Leichen (Leichenreſten), 
welche für die überſeeiſche Beförderung wieder ausgegraben worden ſind. 


8 3. 

(I.) Sollen Leichen von Perſonen, welche während der Reiſe an Bord geſtorben ſind, 
ausnahmsweiſe bis zum Beſtimmungshafen mitgeführt werden, ſo iſt tunlichſt nach 8 2 
Abſ. 2 und 3 zu verfahren. Dauert die Reiſe von der Todesſtunde bis zur Ankunft am 
Begräbnisorte weniger als 3 Tage, ſo darf von der Einſargung abgeſehen werden. 

(2.) Leichen von Perſonen, welche während der Reiſe an Cholera, Fleckfieber, Belt 
oder Pocken verſtorben ſind, dürfen an Bord nicht weiter befördert werden. 


§ 4. 
Leichen ſind an Bord von Schiffen tunlichſt getrennt von Nahrungs- und Genuß— 


mitteln und derart aufzubewahren, daß eine Beläſtigung der Reiſenden und der Beſatzung 
vermieden wird. 


ER 
Die vorſtehenden Beſtimmungen treten fofort in Kraft. 
Muſter. 
Leichenpaß 
(für Leichenbeförderung auf dem Seewege). 

Die Überführung der nach Vorſchrift eingeſargten Leiche de am 19 
les un an (Todesurſache) 
verſtorbenen jährigen (Vor- und Zuname, Stand des Verſtorbenen, bei Kindern 
Stand der Eltern) von nach 


auf dem Seewege wird hierdurch genehmigt. 


„den 19 


(Dienſtſtempel.) (Unterſchrift.) 
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überficht über die im Jahre 1907 abzuhaltenden Prüfungen von Seedampfſchiffsmaſchiniſten. 
Die Prüfungen beginnen in 


Königsberg Danzig Stettin Noſtock Lübeck Flensburg Geeſtemünde!) 
30. April, 14. Mai | 4. März | 11. März 19. Februar 3. Juni 11. März 
3. September.] 10. Sep- 12. Auguſt] 18. Juni [ 10. Juni 9. Dezember 29. Mai 
tember 1. Oktober 15. Oktober 30. September 


16. Dezember 


Hamburg“) 


Bremen Bremerhaven N 2 3. al 
Vierteljahr 
9. Januar 4. Februar 14. Januar 8. April 11. Juli 7. Oktober 
10. Juli 17. Juni a Aale, L II u Lie, I 1 
13. November | 23. Oktober 28. Januar 29. April 12. Auguſt 8. Oktober 
l If 1 Li N 
18. Februar 30. April 13. Auguſt 10. Oktober 
II, III, IV III, IV III, IV 1 
25. März 6. Mai 26. Auguſt 14. November 
1 II II II, I, Ive 
26. März 6. Juni, 27. November 
III, IV II, III, IV 1 
26. Juni 9. Dezember 
I TV, 
Anmerkung. 


) In Geeſtemünde werden im Jahre 1907 nur Prüfungen zum Maſchiniſten II. und IV. Klaſſe ab- 
gehalten werden. 


) In Hamburg find für die einzelnen Maſchiniſtenklaſſen beſondere Prüfungstermine feſtgeſetzt. Die 


Ziffern I, II, III, IV unter den Prüfungstagen geben an, ob die Prüfungen für Maſchiniſten J., II., III. 
oder IV. Klaſſe beſtimmt find. 


3. Sonſtige Angelegenheiten. 
Betr. Blitzſchutzvorrichtungen für Spreugſtoffuiederlagen. 
Berlin, den 21. Dezember 1906. 

Der Herr Regierungspräſident in Coblenz hat angefragt, ob die mit unſerem Erlaß vom 
13. v. Mts. (5M Bl. 1906 S. 378) veröffentlichte „Anleitung zu Vorſchriften über Blitzſchutz⸗ 
vorrichtungen für Pulver- und Sprengſtoffabriken, ſowie für Pulver- und Sprengſtoff 
magazine“ ſchon jetzt auch auf die Sprengſtoffniederlagen außerhalb der Fabrika⸗ 
tionsſtätten in Anwendung gebracht werden ſolle, oder ob es nicht zuläſſig erſcheine, für 
dieſe Sprengſtoffniederlagen die Anwendung jener „Anleitung“ ſo lange zu vertagen, bis 
über die endgültige Faſſung des mit unſerem Erlaß vom 21. Juli d. Is. (M. f. H. IIb 2738, 
III 4956, I 5714; M. d. J. IIe 2418) mitgeteilten Entwurfes einer „Anweiſung, betreffend 
die polizeiliche Genehmigung zur Lagerung von Sprengſtoffen außerhalb der Fabrikations- 
ſtätten“, Entſcheidung getroffen ſei. Wir haben nichts dagegen einzuwenden, daß bei den 
vorbezeichneten Sprengſtoffniederlagen die neuen Vorſchriften über die Blitzſchutzvorrichtungen 
erſt dann allgemein durchgeführt werden, wenn die Faſſung der in Ausſicht genommenen 
Anweiſung für die polizeiliche Genehmigung dieſer Spreugſtoffläger endgültig feſtgeſtellt iſt. 
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Indeſſen wird dieſe Verzögerung der Durchführung der Blitzſchutzvorſchriften nicht aus⸗ 
nahmislos bei allen außerhalb der Fabrikationsſtätten errichteten Sprengſtoffniederlagen 
zuläſſig ſein. Vielmehr muß unter Berückſichtigung der beſonderen Umſtände des einzelnen 
Falls geprüft werden, ob ein ſolcher Aufſchub unbedenklich bewilligt werden kann, oder 
ob nicht die vorgeſchriebene Verbeſſerung der Blitzſchutzvorrichtungen aus ſicherheitspolizei— 
lichen Rückſichten unverzüglich verlangt werden muß. 


Der Miniſter des Innern. Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Ju Vertretung. In Vertretung. 
von Biſchoffshauſen. Dr. Richter. 


III 9286, IIb 11860, I 11871 M. f. . — Ua 10083 M. d. J. 


An die Herren Regierungspräſidenten, mit Ausnahme desjenigen in Coblenz, und an 
den Herrn Polizeipräſidenten hier. 


IV. Gewerbliche Angelegeuheiten. 


1. Stehender Gewerbebetrieb. 


Betr. Erlaubnis zum Betriebe der Gaſt- oder Schankwirtſchaft. 


Berlin, den 17. Dezember 1900. 

Die überwiegende Mehrzahl der auf den Erlaß vom 23. Dezember 1899 eingegangenen 
Berichte über die Frage, ob für die ſeitens der Ortspolizeibehörden in dem Schank⸗ 
konzeſſionsverfahren gemäß § 33 Abſ. 2 Nr. 1 der Gewerbeordnung abzugebenden Auße⸗ 
rungen die Form der Beſcheinigung oder die Form des Berichtes oder Schreibens den 
Vorzug verdiene, läßt erkennen, daß die von den Ortspolizeibehörden in Befolgung 
des Runderlaſſes vom 28. September 1897 (MBl. f. d. i. V. S. 201) ausgeſtellten 
Beſcheinigungen oft nicht die erforderliche Gewähr für Vollſtändigkeit und Nichtig- 
keit bieten: In der Regel find die Beſcheinigungen, die meiſtens den Antragſtellern aus- 
gehändigt werden, in ganz knapper und farbloſer Form gehalten; ſie pflegen ſich auf die 
kurze Angabe zu beſchränken, daß Tatſachen, welche die Verſagung der Konzeſſion gemäß 
§ 33 Abf. 2 Nr. 1 a. a. O. rechtfertigen würden, gegen den Antragſteller nicht bekamit 
geworden ſeien. Selbſt wenn ſie etwas eingehender abgefaßt ſind, vermögen aber die Be⸗ 
ſcheinigungen den Konzeſſionsbehörden kein derart vollſtändiges Bild von den perſönlichen 
Verhältniſſen des Autragſtellers zu gewähren, wie dies durch eine Darſtellung in der 
Form des Berichtes oder Schreibens möglich iſt; manche für die Konzeſſionsbehörden er— 
heblichen Angaben, z. B. darüber, ob Verdacht gegen den Antragſteller vorliege, daß er 
Glücksſpiele geduldet oder der Völlerei oder der Unzucht Vorſchub geleiſtet, ob er Lokale 
mit weiblicher Bedienung gehalten habe, können naturgemäß in einer Beſcheinigung über⸗ 
haupt keine Aufnahme finden. Hierzu kommt, daß in zahlreichen Fällen, namentlich in 
kleineren ländlichen Bezirken, die Ortspolizeibehörden Bedenken tragen, ihrer Überzeugung 
ſo offen und rückhaltlos in den Beſcheinigungen Ausdruck zu geben, wie in einem Bericht 
oder Schreiben. 

Es erſcheint uns daher angezeigt, die Vorſchriften des Runderlaſſes vom 1. November 
1892 (M. d. J. II 13627), wonach die Polizeibehörden ſich über das Nichtvorliegen von 
Tatſachen im Sinne des § 33 Abſ. 2 Ziffer 1 der Gewerbeordnung nur in der Form eines 
Berichtes oder eines Schreibens an die zuſtändige Behörde äußern ſollten, wieder in Kraft 
zu ſetzen. 


Der Finanzminiſter. Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage. In Vertretung. 
(gez.) Dr. Fehre. (gez.) von Biſchoffshauſen. 


M. d. J. IIb 4068. — Fin. M. III 14872. 


An die Herren Regierungspräſidenten. 


8 


2. Dampfkeſſelweſen. 


Veränderungen der Reviſionsberechtigungen der Ingenieure von Dampfkeſſelüberwachungsvereinen. 


— —v—y— 


Mit der Aus der 


e Den nachgenannten Vereinsingenieuren ſind Stellvertretung] Vereins⸗ 
der Vereine N ; ; des Ober⸗ e 
fh erteilt worden die Berechtigungen l tätigkeit ſind 
ihrem Si beauftragt: gausgeſchieden: 
Deu I. Grades. II. Grades. III. Grades. IV. Grades.] Ingenieur Ingenieur 
| | 
Aachen Lohriſch — — — — 
Altona 5 — Bode Meyer — - — 
Ber; — Rechenberg — — 
0 2 Thieme 
Breslau Krucken | Minen 
Caſſel 1 — Göpfert — 
Coblennz Everts — — — — 
Dortmund. . . [Fr. Schmidt 8 = Luda Abel Vethacke 
Düſſeldorf . . Andreas — — - 
Biel 
Eſſen . > = Schulte — — 
Mayus — 5 Pr 
Frankfurt a. O. Hermanns = 
Halle a. S.. . Roeber Koch -- N en - — 
zieh 
bier * Lei ) — 
Hannover — Theuerkauf Fahrenberg | Steinbach — 
8 Wolff 
8 Greve = u 
Poſen. I Demwenthal | 25 
Fahren: 
heat. . + — Ruloffs Wagner — — | berg 
Luda 
be; Güthing A 
BEE I Stuben z = a ana 
Stettin - Holtzhauſen — Sydow Sydow Haack 
Stuttgart — - - Oehme 


3. Wandergewerbe und Märkte. 


Betr. Wandergewerbeſcheine. 
Berlin, den 21. Dezember 1906. 

Durch rechtskräftiges Urteil des Schwurgerichtes in Hannover vom 24. September v. Is. 
ſind zwei aus Galizien ſtammende jüdiſche Handelsleute zu mehrjährigen Zuchthausſtrafen 
verurteilt worden, weil ſie gewerbsmäßig Wandergewerbeſcheine für Ausländer ausgefertigt 
und an Landsleute gegen hohe Bezahlung abgegeben haben. Zu den Formularen iſt ge- 
wöhnliches, ſchlecht gefärbtes Holzpapier verwendet worden. 

Um der Wiederholung ſolcher Fälſchungen nach Möglichkeit vorzubeugen, und um ihre 
Entdeckung zu erleichtern, wird in Zukunft zu dieſen Formularen Papier verwendet werden, 
welches mit der Reichsdruckerei gehörigen Waſſerzeichenwalzen angefertigt und mit einem 
beim Kaiſerlichen Patentamt als Warenzeichen eingetragenen natürlichen Waſſerzeichen ver⸗ 
ſehen iſt. Zur weiteren Erhöhung des Schutzes gegen Nachahmung wird das Waſſerzeichen⸗ 
papier mit guillochiertem Unterdruck in Reagenzfarben hergeſtellt, wodurch zugleich ein 
wertvoller Schutz gegen mechaniſche und chemiſche Beſeitigung von Tintenſchrift geboten wird. 

Die Wandergewerbeſcheine A und C werden in Zukunft um ungefähr 3 Mark und 
die Wandergewerbeſcheine B um ungefähr 1,50 Mark für je 100 Stück teuerer als jetzt 
werden. 
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Wir erſuchen Sie, die beteiligten Behörden von dem Inhalte des Erlaſſes in Kenntnis 
zu ſetzen. 


Der Finanzminiſter. Der Miniſter des Innern. Der Miniſter 
In Auftrage. In Vertretung für Handel und Gewerbe. 
Wallach. v. Biſchoffshauſen. In Vertretung. 
III 9 117 M. f. H. — II 12 856 F.⸗M. — Ib 5518 M. d. J. Dr. Richter. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Polizeipräſidenten hier. 


4. Arbeiterverſicherung. 
Krankenver ſicherung. 
Betr. Beſcheinigungen gemäß § 75a des K. V. G. 

Deu nachſtehend benannten Krankenkaſſen iſt die Beſcheinigung erteilt worden, daß 
fie, vorbehaltlich der Höhe des Krankengelds, den Anforderungen des § 75 des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes genügen: 

1. Kranken- und Sterbekaſſe für Wirkermeiſter in Barmen, 

2. Allgemeine Kranken-, Unterſtützungs- und Sterbekaſſe „Die treue Selbſthilfe“ (E. H.) 

in Danzig 

3 Allgemeine Schuhmacher-Krankenkaſſe (E. H.) in Bielefeld. 


Berlin, den 8. Januar 1907. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
In Vertretung. 
III 9711 ll. Ang. Dr. Richter. 


Betr. ortsübliche Tagelöhne (§ 8 K. V. G.). 


Die Nr. 73 des Zentralblatts für das Deutſche Reich vom 28. Dezember 1906 ent⸗ 
hält als Beilage auf S. 1359 ff. einen im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte zuſammengeſtellten 
Veränderungs-Nachweis der ortsüblichen Tagelöhne gewöhnlicher Tagearbeiter, feſt⸗ 
geſtellt auf Grund des § 8 des Geſetzes, betreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter. 


Betr. Reſervefonds der Kraukenkaſſen (§§ 32, 33 K. V. G.). 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 


a Berlin W. 66, den 25. Dezember 1906. 

Es iſt hier die Wahrnehmung gemacht worden, daß einzelne Orts-, Betriebs-, Bau⸗ 
und Innungs⸗Krankenkaſſen die durch die Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetze vom 
25. Mai 1903 (RG Bl. S. 233) veranlaßte Steigerung der Ausgaben dadurch ausgeglichen 
haben, daß fie die in § 32 des Krankenverſicherungsgeſetzes vorgeſchriebenen Abführungen 
an den Reſervefonds nicht mehr in der erforderlichen Höhe bewirkt haben. Auch iſt es 
vorgekommen, daß die Kaſſen zur Balanzierung der Einnahmen und Ausgaben oder zur 
Erfüllung von koſtſpieligen Mehrleiſtungen durch Entnahme erheblicher Beträge den Beſtand 
des Reſervefonds gemindert haben. Es bedarf keiner näheren Darlegungen, daß dieſes 
Verfahren im Hinblick auf die Beſtimmungen des § 32 a. a. O. unzuläſſig iſt. Dies ver⸗ 
anlaßt mich, Sie zu erſuchen, zuerſt für das Jahr 1906 und für die Folge regelmäßig die 
Ihnen zugehenden Rechnungsabſchlüſſe der Kaſſen unter Zuhilfenahme der Rechnungs⸗ 
abſchlüſſe der letzten Jahre daraufhin einer eingehenden Prüfung zu unterziehen. Ergibt 
ſich hierbei, daß die Kaffe, abgeſehen von vorübergehenden Schwankungen, die ihr in 92 
a. a. O. auferlegten Verpflichtungen nicht erfüllt hat, ſo wollen Sie gemäß § 33 Abſ. 3 
und 4 a. a. O. unverzüglich das Weitere veranlaſſen. 


In Vertretung. 
III 9544. Dr. Richter. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Oberpräſidenten in Potsdam. 


...;. ꝙ . dd... .. —— — — 


10 


VI. Nichtamtliches. 
Bücherſchau. 


(Eine Beſprechung und amtliche Empfehlung der eingeſandten Bücher findet, ſofern es ſich nicht um amtliche 
Ausgaben oder im amtlichen Auftrage herausgegebene Werke handelt, nicht ſtatt.) 

Die amtliche Ausgabe der „Jahresberichte der Königlich Preußiſchen 
Regierungs- und Gewerberäte und Bergbehörden für 1906“ wird Ende März 
1907 in der Reichsdruckerei fertiggeſtellt werden. Die bis ſpäteſtens zum 28. Februar 
1907 unmittelbar bei der Direktion der Reichsdruckerei, Berlin SW. 68, Oranienſtr. 91, be⸗ 
ſtellten Exemplare werden zu einem Vorzugspreis abgelaſſen werden, der auf 2,75 A, für 
ein broſchiertes Exemplar und auf 3,25 .. für ein in Ganzleinen gebundenes Exemplar 
feſtgeſetzt iſt. Es wird daher empfohlen, den Bedarf bis zum 28. Februar 1907 bei der 
Reichsdruckerei zu beſtellen. Die nach dem 28. Februar 1907 bei der Reichsdruckerei ein— 
gehenden Beſtellungen werden von dieſer dem R. v. Decker'ſchen Verlage, Berlin SW. 19, 
Jeruſalemerſtr. 56, überwieſen werden. Für die Ausführung ſolcher Beſtellungen, wie für 
die Lieferungen im Wege des Buchhandels iſt der Ladenpreis zu zahlen, der 5,25 „/ für 
ein broſchiertes und 5,75 „ für ein gebundenes Exemplar beträgt. 


Carl Heymanns Verlag in Berlin W. — Gedruckt bet Julius Sittenfeld in Berlin W. 


